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bei den K. Postämtern und Postboten. Sonntag , 9 . Oktober. Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
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Alle Diejenigen
welche noch nicht Leser von „Aus de» Tannen " find,
oder welche das Abonnement noch nicht erneuert haben,
machen wir d«rauf aufmerksam , daß

„ MM" auch jetzt noch -WU
Bestellungen für dieses Quartal entgegengenommea und die
bis jetzt erschienenen Nummern nachgeliefert werden.

Mit der heutigen Nummer beginnt eine neue Erzählung:

„Fein gesponnen"
auf welche wir unsere Leser besonders Hinweisen.
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Amtliches.
Das K. Obcramt Nagold macht auf Ersuchen de8

Gr. Bezirksamts Pforzheim Interessenten aufmerksam , daß
vom 18 . Okt . ds . Js . ab sämtliche Flöße auf der Nagold
bis auf andere Weisung des Gr. Bezirksamts nicht mehr
durch das Bleichwehr, sondern durch d>m Metzelgrabeu zu
fahren haben . Die Flößer haben den Zeitpunkt ihres Ein¬
treffens in Pforzheim möglichst frühzeitig bekannt zu geben
und vor der Durchfahrt durch den Metzelgraben dre Steif-
balkeu beizubiudeu.

AagespoMik.
Bei der Eröffnung der technischen Hochschule in Danzig

war auch der Kaiser anwesend und hielt folgende beachtens¬
werte Eröffnungsrede:

» Es gereicht mir zu hoher Befriedigung, heute eine
neue Bildungsstätte für technische Wissenschaften eröffnen
zu können . Von der Erkenntnis durchdrungen, daß bei
dem Wettlanf der Nationen in der kulturellen Entwickel¬
ung der Technik ganz besondere Aufgaben zufallen, und
ihre Leistungen für das öffentliche Wohl des Vaterlandes
und die Aufrechterhaltuug seiner Machtstellung von größ¬
ter Bedeutung find , halte ich es für eine meiner vor¬
nehmsten landesherrlichen Pflichten, für die Verbreitung
und Vertiefung der technischen Wissenschaften eiuzntreteu
und auf eine Vermehrung der technischen Hochschulen
hmzuwirken. Denn die ungeahnte Entwickelung , welche
die deutsche Technik seit dem Beginn des Zeitalters der
Eisenbahnen nach allen Richtungen erfahren hat, haben
wir nicht zufälligen Entdeckungen und glücklichen Ein¬
fällen, sondern der ernsten Arbeit und dem auf dem
festen Boden der Wissenschaft fußenden systematischen
Unterricht an unfern Hochschulen zu verdanken . Die
Mathematik und die theoretischen Naturwissenschaften ha¬
ben die Wege gewiesen, auf denen der Mensch in Gottes
allgewaltige Werkstätte der Natur immer tiefer einzudringen
vermag. Die angewandte Wissenschaft hat diese Wege
kühn beschritten und ist zu staunenswerten Erfolgen ge¬
langt . Den technischen Hochschulen liegt cs ob, die theo¬
retische und angewandte Wissenschaft zu fruchtbarem Zu¬
sammenwirken zu vereinigen und zwar in der umfassen¬
den Vielseitigkeit , die das auszeichnende Merkmal des in
Deutschland entstandenen Typus dieser Anstalten bildet.
Sie stellen in ihrer Eigenart eine wissenschaftliche Uni¬
versitas dar , die mit der alten Universität um so mehr
verglichen werden kann , als ein nicht unbeträchtlicher
Teil des Lehrgebietes beiden Anstalten gemeinsam ist.
Die Gleichartigkeit und Ebenbürdigkeit derselben (der
Hochschulen ) habe ich mich bemüht, auch »ach außen hin
zum Ausdruck zu bringen, indem ich den Technischen
Hochschulen die gleiche hohe Stellung, wie sie die Uni¬
versitäten seit langem behaupten, in meinen Landen eiu-
geräumt und ihnen das Recht beigelegt habe, akademische
Grade zu verleihen. Dieses Recht soll auch der neuen
Hochschule zustehen , welche auch im übrigen ihren älteren
Schwestern in allen Stücken gleichgestellt ist . Eine be¬
sondere Genugtuung ist es mir gewesen, die neue Bildungs¬
stätte hier in dieser altehrwürdigen eriunerungsreichen
Hansestadt erstehen zu lassen und damit den meinem
Herzen so nahestehenden Ostprovinzen, wie der Stadt
Danzig, eine» neuen Beweis meiner landesväterlichen
Fürsorge zu geben. Auf einem Boden errichtet , den
deutsche Tatkraft mit der Kultur erschloß , soll die An¬
stalt hier stehen und wirken als ei» fester Turm, von
dem deutsche Wissenschaft , deutsche Arbeitsamkeit und
deutscher Geist sich anregend, befruchtend und fördernd
in die Lande ergießen . Mögen immer unsere Ostprovin¬
zen nach Lage und Naturverhältnissen für eine industrielle
Entwicklung weniger günstige Bedingungen darbieteu

als andere Landesteile, das technische Wissen verleiht ja
vielfach gerade die Macht , za ergänzen, was die Natur
versagt. So soll die Anstalt mit dazu dienen, den Geist
des industriellen Fortschrittes zu belehren und sich mit
Fragen zu beschäftige», die aus den besondere » Verhält¬
nissen ihres heimatlichen Gebietes sich ergeben . Daß
aber die Anstalt die ihr gestellten hohen Aufgaben zu
lösen bestrebt und im stände sein wird, dafür bürgen uns
die Tüchtigkeit ihrer Lehrkräfte und die Reichhaltigkeit
ihrer Lehrmittel. Möge die neue Hochschule wachsen und
gedeihen zum Ruhme der deutschen Wissenschaft , zum
Segen dieser alten preußischen Provinzen und zur Ehre
des deutschen Namens . Das walte Gott I"

* *
Der Bundesrat hielt am Donnerstag eine Sitzung ab.

Der Vorsitzende gedachte des Hiascheidens des Regenten des
Fürstentums Lippe, der Antrag des Fürstlich Schaumburg-
Lippischen Ministeriums betr. die Thronfolge im Fürstentum
Lippe, sowie eine den gleichen Gegenstand betr. Eingabe des
Grafen Erich zu Lippe-Biefterfeld wurde den zuständigen
Ausschüssen überwiesen . Ferner wurde einer Vorlage betr.
die Gestaltung und Ausprägung von 50 Pfennig -Stücken
zugestimmt.

* *
Das Fürstentum Lippe , um dessen Thröuchen so viel

gestritten wird, gehört zu den kleinste» Bundesstaaten des
deutschen Reiches . Die Zahl der Einwobner betrug im
Jahre IvOO nur 138 000 . Das macht kaum den vier¬
hundertstel« Teil der Einwohner des deutsche» Reiches aus.
Käme es nur auf die Gewalt an, so könnte der Kaiser von
Deutschland mit dem Graf-Regenten von Lippe spielen , wie
der Löwe mit der Maus. Aber in den Worten , mit denen
die Verfassung des deutschen Reiches eiugeleitet wird, heißt
es : » Seine Majestät der König von Preußen usw. schließen
einen ewigen Bund zum Schutze des Bundesgebietes uod
des innerhalb desselben gültigen Rechtes , sowie zur Pflege

I der Wohlfahrt des deutschen Volkes .
" Auf dieses starke

Fundament des für ewige Zeiten garantierten Rechtsschutzes
darf sich auch der kleinste Bundesstaat , darf sich auch
das Fürstentum Lippe stützen.

* *

Der französische Minister des Aeußern Delcasfs und
der spanische Botschafter Unterzeichneten eine Erklärung , in
der es heißt , die französische und die spanische Regierung
find zu einem Abkommen gelangt, welches den Umfang der
Rechte und die Garantie der Interessen feststellt, die sich für
Frankreich auf Grund seiner algerischen Besitzungen und für
Spanien auf Grund der Besitzungen an der marokkanischen
Küste ergeben . Die spanische Regierung stimmt in Folge
des Abkommens der franzöfisch - enalischen Erklärung über
Marokko zu . Beide Regierungen bemerken, daß sie unver¬
ändert an der Integrität Marokkos festhalten . Der Wort¬
laut des Abkommens wird geheim gehalten.

* *
«tc

Die engl . Staatsfinanzen haben im ersten Halbjahr
des Finanzjahrs 1904/05 elnen Fehlbetrag von 3 Mill.
Pfd . ergeben . In fast jedem Zweige der Staatseirmahme-
quelleu ist eine Verminderung bemerkbar . Der Post- und
Telegraphendieust bilden die einzigen Ausnahmen . Die
Verminderung der Vermögens- und Einkommensteuer ist
sehr bedeutend . Sie beträgt nicht weniger als 2 420 000 Pfd.
Sterl . Die Toryregierung hat seit 1895 die Steuerschraube
in ungewöhnlichem Maße angezogen , seit jenem Jahre find
die Forderungen des Schatzamts um 60 Mill. Pfd . Sterl.
gewachsen und dem jährlichen Staatshaushalt ist eine
Steuerlast von 27 Mill . Pfd . geblieben , die dem Lande zur
Zeit des Burenkriegs aufgelegt wurde und wovon zwei
Drittel auf die Einkommensteuer entfallen. Die Schraube
ist zu scharf angezogen worden und das macht sich doppelt
fühlbar , da das Land unter Geschäftsflauheit leidet . Die
Nachwirkungendes südafrikanischen Krieges haben angefangen,
sich ernstlich fühlbar zu machen , die Unternehmungslust ist
sehr stark zurückgegarigeu . Die Anhänger Chamberlains
ziehen aus dem allem den Schluß , daß dem Land durch
Schutzzölle geholfen werden muß.

* **
Wenn nicht Rußland die Zeche zahlen muß, dann

gibt es nach dem Kriege in Japan einen furchtbaren Krach.
Ueberall im Lande fehlt es au Kapital . Die meisten ja¬
panischen Jlldustrieuliteroehmungeu leiden Mangel an Be¬
triebsmitteln, und das macht sich bei der geringsten Stör¬
ung bemerkbar ; nach dem chinesischen Kriege hatten 60
japanische Spinnereien nicht nur kein Betriebskapital , son¬
dern waren schwer verschuldet . Die Regierung kann nicht
immer helfen , denn die Entwickelung der Staatsfinanzeu ist
keine günstige gewesen. Heer und Flotte , die Schaffung

schlungeu . Noch 1894 überstiegen die Einnahmen die Aus¬
gaben um etwa 10 Millionen Mark , 1898 war ein Fehl¬
betrag von 30 Millionen Mark vorhanden . Im Budget
für 1899 würde ein Fehlbetrag von 200 Millionen Mark
zu verzeichnen gewesen sein , wäre nicht noch die Kriegs¬
entschädigung von China mit 100 Millionen Mark und
eine Anleihe von 122 Millionen Mark als Deckung da ge¬
wesen. Man bedenke, was nun der Krieg kosten wird,
desseü Ende «och gar nicht abzuseheu ist, welche Opfer er
dem Laude dadurch auferlegen muß, daß huuderttauseude
kräftige Männer verloren gehen , und es ist zu erwarten,
daß Japans Entwickelung um ein Jahrzehnt zurückgehalten
wird, selbst wenn es siegen sollte . Und bis zum völligen
Siege «st es ohnehin noch weit.

LandesnachrichLen.
* Aktensteig, 8 . Okt . Donnerstag und Freitag traten

mit Macht Herbststürme auf, welche die von Westen kom¬
menden regenschwaugerenWolke « zerteilten und verjagten , so
daß nur vereinzelte heftige Regengüsse uiedergiagen. Letzte
Nacht zwischen 8 bis 11 Uhr erreichte der Sturm seinen
Höhepunkt ; wild rüttelte er an Läden und Türen und wo
em Baum schon vergilbten Blätterschmuck zeigte, da fegre
er Alles hinweg, sodaß diesen Morgen manche Bäume so
kahl wie Beseurets Kästchen. Er machte ernst , dieser Herbst¬
sturm, uns zu zeigen, daß es mit Riesenschritten de» Winter
zugeht, fast möchte einen eine wehmütige Stimmung be¬
schleichen bei dem Gedenken , daß noch vor wenigen Wochen
die Vegetation in voller Pracht vor unfern Augen stand
und jetzt find plötzlich schon die Blätter ein Spiel des
Sturms , der sie nach allen Richtungen verweht. Ein rich¬
tiges Bild der Vergänglichkeit — der Gang alles Irdischen I

* Memnönrz , 7 . Okt . Der 28jährige Kaufmann Fer¬
dinand Weiß hier war zur Ableistung einer achtwöchigeu
Reserveübung beim Infanterie-Regiment Nr. 122 in Hell¬
braun eingerückt und hat sich während der letzten Tage
des Manövers wundgelaufen . Anfangs schenkte er der
Wunde keinerlei Beachtung ; nach seiner Beurlaubung ver¬
schlimmerte sich aber die Verletzung derart , daß Wundsteber
eintrat und dem Unglücklichen gestern abend das rechte
Bein am Kniegelenk amputiert werden mußte.

js Aottiveik, 7 . Oktober. Am Sonntag findet hier die
Versammlung der Gewerbe-Vereine des oberen Schwarz¬
waldgaues statt. Neben der Ablegung der Rechnung soll
die Ergänzuugswahl vorgenommen werden und dann An¬
träge zur Behandlung kommen.

* Stuttgart . 7 . Okt . Reichskanzler Graf Bülow hat
unter Anweisung eines größeren Stifterbeitrags für den
Reichskanzler, als solchen, die Mitgliedschaft des Schwäbischen
Schillervereins erworben, dessen Tätigkeit er schon lauge
mit regem Interesse verfolgt habe.

js Keiköron », 6. Okt . Heute fand hier eine Konferenz
von Vertretern der Neckaruferstaaten Baden , Hessen und
Württemberg statt, um über die von Württemberg vor-
geschlageuen Vorarbeiten für den Großschiffahrtsweg Mann¬
heim—Heilbronn zu beraten. Es wurde beschlossen, eine
ständige technische Kommission aus höheren technischen Be¬
amten der drei Uferstaaten zu bilden. Der technische Ent¬
wurf für die württembergische Neckarstrecke soll von dem hydro¬
graphische » Bureau in Stuttgart , derjenige für die badische
Strecke von der badischen Rheinbauiuspektion in Mauuheim
ausgearbeitet werde » .'

*

* An den Postschalter in KverSach kam ein gutgekleide-
tes, etwa 20jährtges Mädchen und sagte , es sei die Kron¬
prinzessin von Rumänien ; sie wolle einen Geldbrief abholeu,
den ihr ein deutscher Prinz gesandt habe. Der Schalter¬
beamte war so vernünftig, sie ins Krankenhaus bringen zu
lassen , wo sie dann von ihrem Vater , einem Bürger von
Königshofen an der Tauber, später abgeholt wurde.

* (Verschiedenes.) Wegen Mitnahme eines alten
Schurzes erhielt der Haudwerksbursche Wilh . Hellstem aus
dem Hohenzollernschen 5 Monate Gefängnis . Er hatte in
der Herberge in Ulm einen auf 50 Pfg . bewerteten Schurz
mitgehen lassen und denselben für 12 Pfg . verkauft. — In
Ehingen wurde Hilfseisenbahnwärter Mönch neben dem
Geleise tot aufgefundeu. Ob ei» Unfall oder ein Herzschlag
vorliegt , war bis jetzt nicht festzustellen . — Rach zwei¬
tägiger Verhandlung wurde gestern vom Schwurgericht
Tübingen der Metzger und Schuhmacher Karl Fr . Pauli
aus Rohracker, OA . Cannstatt, welcher nach Verübung eines
schweren Diebstahls in Eckenweller am 24. Juni d . Js . in
Ofterdmge» die Elisabeth Mayer zu notzüchtigen und als
sie um Hilfe rief, durch Messerstiche in den Hals zu er¬
morden versucht hatte, schuldig gesprochen und zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt.



'Z * Mannheim , 6 . Okt . Die grcsie , östlich vom Neckar-
auer llebergang gelegene Sackfabrik von Jsak Kahn u . Co.
ist heute nacht ein Raub der Flammen geworden . Der
Materialschaden soll allem 200,000 Mark betragen. Der
Gebäudeschaden beträgt 50,000 Mark. Sämtliche Gebäulich¬
keiten, mit Ausnahme eines neuen Schuppens , find versichert.
Das Anwesen gehörte früher den Superbe-Fahrradwerken.
Jetzt ist es Eigentum des Herrn Rechtsanwalts v . Harder,
der an den Superbe -Fahrradwerken beteiligt war. Die
Feuerwehr war heute mittag noch in eifriger Tätigkeit, da
immer noch das Feuer weiterglimmt.

ff Wer«« , 7 . Okt . Das „ Berl . Tagbl.
" meldet : Der

20jäyr. Buchhalter Ulrich aus der Adalbertstraße unterschlug
20,000 Mark und entfloh . — Das „ B. T .

" meldet aus
Kflen (Ruhr) : Im Nachbarorte Hiesfeld wurde beim Land¬
wirt Orthen eingebrochen . Dieser erschoß einen Einbrecher
und verwundete einen anderen. — Den Morgenblättern zu¬
folge herrschen an der Lübecker, Hamburger und holländi¬
schen Küste orkanartige Weststürme. Bäume wurden ent¬
wurzelt und Fabrikesfen find eingcstürzt . Bei Nieuwediey-
Denuiden gingen Fischerschlffe unter . 15 Personen find er¬
trunken.

ff Zlerliu , 7 . Oktober. Der Lokalanzeiger meldet aus
Neapel : Die Professorsgattin Laurenti wurde am Bahnhof-
buffet von ihrem früheren Liebhaber erschossen, der sich dann
selbst in die Brust schoß.

ff Aertt « , 7 . Okt . (Amtliche Meldung .) Der einjährig-
freiwillige Unteroffizier Rudolf Delmig von Eggersbüttel
(Schleswig) ist am 6 . Oktober im Lazaret zu Okosongohv
am Typhus gestorben ; Reiter Friedlich Hahn , geb. am
24 . März 1882 m Murrhardt, OA. Backnang , ist am 29.
September im Lazaret Otjimbinde am Typhus gestorben.

* Nach amtlicher Verlustmeldung find im Lazarett Ot-
joebule am 23 . Sept. der Reitrr Hermann FrankvonHem¬
mingen , früher Art .- Regt. Nr. 65 , und am 26 . September
der Reiter Georg Geißlmger aus Niederstetten , früher Art.-
Regt . Nr. 29, am Typhus gestorben.

* Zur Lage iu Deutsch -Aüdwestafrika schreiben die
„ Mitteilungen " der Deutschen Kolonialgesellschoft : Lang¬
sam , viel zu langsam für die Ungeduld des Kolonialfreundes
nehmen die Ereignisse in Südwestafrika ihren Gang . Und
doch find von den Kolonnen Trothas bereits große und
nachhaltige Erfolge erstritten worden. Allerdings stehen sie
nicht im Verhältnis zu den ungeheuren Mühen , Entbehr¬
ungen und Strapazen, unter denen sie von den Truppe»
errungen worden find . Aber hierbei muß man die namen¬
losen Schwierigkeiten des Geländes in Rechnung ziehen , die
Größe der zurückzulegenden Entfernungen , die Unwegsamkeit
und Unübersichtlichkeit des Omohekegebiets , seine Unerforscht-
heit, vor allem die Wasserlosigkeit dieser Landschaften und
die Schwierigkeit des Proviant- und Munitionsersatzes. Um
wie viel leichter ist es ferner für die Herero, denen landes¬
kundige Stammesbrüder für alle Teile des Saudfeldes zu
Gebote stehen, sich hier durchzuschlagen , als für die Trup¬
pen , die sich in einem Gebiet zurecht finden müssen , das
vor ihnen kaum ein Weißer, aber auch kein Bastard oder
Witboi jemals betreten hat . Wenn man offen sagen hört,
daß es für den Verfolger doch verhältnismäß leicht sein
müsse, den Spuren der Flüchtenden zu folgen , so trifft das
für den Krieg in Südwestafrika keineswegs zu . Nicht eine
Spur haben die Verfolgenden hier vor sich liegen , sondern
eine Menge oft nach allen Himmelsrichtungen auseinander¬
laufender Fährten , aus denen die richtige , die Hauptspur
herauszufinden, ihre mühevolle Aufgabe ist . General von
Trothas Kolonnen find aber bisher, trotz der verschlagenen
Kriegführung der Herero, stets am Feinde geblieben . - Das
ist ein unbestreitbarer und großer Erfolg . Wenn man be¬
denkt, daß die am 11 . und 12. August am Waterberg ge¬
schlagenen und zersprengten Herero sich durch eilige Flucht
«ach Osten uni? dann nach Südosten der ihnen durch die

Fein gesponnen
oder

Das Aastuachtsgeheimnis.
Kriminal-Roman v. Lawrence F. Lynch . — Deutsch v. E. Kramer.

- Nachdruck verboten.
Erstes Kapitel

An einem schönen Frühlingsmorgen hielten vor dem
Tor eines Zuchthauses m den Vereinigten Staaten zwei
Wagen, der eine einfach , aber elegant, das andere Gefährt
eine reich verzierte Mietskutsche.

Drinnen im Zuchthaus beschäftigten die Insassen zweier
gegenüberliegenden Zellen sich damit, die Anstaltskleiderabzu-
legeu , sich mit Hilfe der eben vom Schneider gekommenen
Anzüge wieder m Bürger der Welt da draußen umzuwandeln.

„ Meine Freunde werden Augen machen I" schmunzelte
„ Nummer 43," einen Rock von tadellosem Schnitt in die
Höhe haltend. „ Meiner Treu, in so 'nem forschen Anzug
hat « ich noch niemand gesehen, wenigstens seit langer Zeit
nicht . Na, rin in die Kledasche ! "

Nr. 43 war ein großer, muskulöser Bursche Anfangs
der Dreißiger, mit breiten Schultern , kräftige « Händen und
schön geformtem Kopf. Sein intelligentes Gesicht hatte
etwas Strenges, fast Wildes , und doch würde er mit - seiuen
glänzenden braunen Augen und seiner prächtigen Figur
überall für einen hübschen Menschen gelten köunen.

„ Nun , wie seh ' ich aus ? " fragte er den Wärter be¬
lustigt. „ Ehrlich, interessant und unschuldig , ja ? So will
ich aussehen. Sie würden doch nicht denken, daß ich aus
diesem alten Loche käme, wenn Sie mir so im Park begeg¬
neten, he ? Sehen Sie mich nur genau an, ich werde wohl
kaum Zeit finden, Sie noch einmal zu besuchen. Na, meinen
Sie nicht ! Und dieses Zeug, " er stieß mit dem Fuß an
die Sträflingskleider , „ geben Sie meinem Nachfolger mit
meinem Segen . So , nun vorwärts ! "

Truppen drohenden Einschließung entziehen zu können
glaubten , daß ihnen dies aber trotz der jetzt wochenlangen
Winkelzüge und trotz des für den Verfolger so schwierigen
Geländes nicht gelang, so kann man mit Sicherheit an-
nehmen, daß der Eindruck der Mißerfolge auf die Herero
groß ist . Hierzu kommt, daß ihre Verluste an Menschen
und Vieh während dieser Wochen der Flucht bedeutend ge¬
wesen find , wahrscheinlich noch bedeutender, als man es
zur Zeit auf deutscher Seite übersehen kann . Jedenfalls
haben unsere braven Truppen alles erreicht , was sie nur
mit Aufbietung ihrer vollen Kraft und Hingabe erreichen
konnten.

* Den meisten Respekt haben die Kereros vor der
deutscher« Artillerie.—Llls am 11 . August um die Wasser¬
löcher am Waterberg gekämpft wurde, begann, so erzählt
der Berichterstatter Hauptmar.u a . D . Dannhouer , um 4
Uhr nachmittags eine wahre Höllenkanonade. Aus Schrap¬
nells machen sich die Schwarzen nicht viel . Hauptmann
Rembe feuerte denn auch von vornherein mit Spreng-
granaten , und Hauptmann Stahl folgte diesem Beispiel.
Das donnernde Getöse der krepierenden Granaten , das Sau-
jnt der Verderben bringenden Sprengstücke mischte sich mit
dcm Gerassel der Maschinengewehre und dem ununter¬
brochenen Kleingewehrfcuer. Aber die Kerle da drüben
wehrten sich ihrer Haut. Noch feuerten sie, wenn auch un¬
sicherer als bisher . Als dann aber die Infanterie auf¬
sprang, 50 Meter weit vorstürzte und die Artillerie mit ihren
Geschützen trotz Busch und Dickicht auf dem Fuße folgte,
und nun unter dem gleichen tollen Getöse ein zweiter Eisen¬
hagel auf unsere Gegner niederging, da wurde es ihnen
oenn doch zu warm . Sie gaben die Wasserlöcher auf uud
verschwanden , einen Teil ihrer Toten zurücklassend im dich¬
ten Busch ; jedoch nicht ohne eine halbe Stunde später, als
es schon zu dunkeln beganu, nochmals iu unsere rechte
Flanke einen ziemlich heftigen Angriff zu versuchen , dem
besonders wirksam die neunte Kompagnie entgegentrat. Unter
anderen nahmen hierbei die Herero auch das Lazaret unter
Feuer . Erwähnenswert ist noch , daß wohl schon eine
Viertelstunde lang , ehe unser Ancriff auf die Wasserlöcher
erfolgte, ein kolossaler , nach Milliarden zählender Heu-
schreckenschwarm über Hamakari dahinzog, der sich aber,
sobald die tolle Kanonade begann, teilte , und entschieden
bemüht war , vo .i dieser ungastlichen Stätte sobald wie mög¬
lich wieder fortzukommen . Erst bei Eintritt der vollen
Dunkelheit schlief das bereits immer schwächer werdende
Gewehrfeuer auf beiden Seiten, vollkommen ein . So nahe
wie möglich zusammengedrängt, in der Mitte der sämtlichen
Fahrzeuge und vor allem das Lazaret, Gewehr im Arm,
die Geschütze abgeprotzt , geladen und gerichtet , die schnell
ausgehobcnen Schützengräben besetzt — so biwakierten wir.
Die Aerzte aber, die sich während des ganzen Tages über
jedes Lob erhaben gezeigt und bewährt hatten , setzten die
ganze Nacht hindurch ihre schwere, traurige Arbeit fort.

X Lage , 7 . Okt . Für Ssnntag ist eine lippesche Volks¬
versammlung nach Lage einberusen worden, in der zu den
Regierungsvorlagen betreffend die Regentschaftsfrage Stell¬
ung genommen werden soll.

ff Hkdenvurg , 7 . Okt . Der Landtag nahm heute ein¬
stimmig das Gesetz , betr. die Regelung der Thronfolge,
unter Verwerfung d >s Protestes des Herzogs Ernst Günther
von Schleswig - Holstein an.

AusLAnLifches-
ff Me «, 7 . Okt . Wie die „ Neue Freie Presse" meldet,

ist dte Ernennung des Vize-Admirals Grafen Monte Cuctoli
zum Marinekommandanten an Stelle des bisherigen Marine¬
kommandanten Frhr . v . Spauu vollzogen worden.

* Me «, 7 . Okt . Wie Lemberger Blätter aus St . Pe¬
tersburg melden , wurde m letzter Zeit eine neue militärisch
organisierte Hofpolizei errichtet , die 500 Mann zählt und

Während Nummer 43 sich in dieser Weise zum Ab¬
schied rüstete , bereitete sich Nr. 46 , ein blonder Mann mit
blassem , regelmäßigem Gesicht und kleinen aristokratischen
Händen und Füßen , in ernstem Schweigen darauf vor , der
Welt gegenüber zu treten . Seine Bewegungen waren lang¬
sam , und jedes Kleidungsstück , das er aulegte, wurde von
ihm zuvor mit kritisch -verächtlichem Bück gemustert . Für
den Wärter hatte er kein Wort übrig und als er den Hut
aufprobierte , bekundete er wederHeiterkeit noch den Wunsch,
ehrlich , interessant uud unschuldig auszusehen.

Nichtsdestoweniger sah er . wie er mit der eleganten
Kopfbedeckung dastaod und durch eine Bewegung andeutete,
daß er zu gehen bereit sei , sehr vornehm, etwas hochmütig
und ganz und gar nicht wie ein Sträfling ans.

Nummer 43 erschien zuerst im Bureau des Gefängnis¬
inspektors , wo sich zugleich drei Gesichter mit dem Ausdruck
hoher Spannung auf ihn richteten , während der Inspektor
ihm mit einem Lächeln entgegentrat.

„ Nun, Sie haben also meine Gesellschaft satt, Herr
Inspektor , uud wollen mich vor die Tür setzen ? " hob der
bisherige Gefangene an.

„ O , ich will Sie schon behalten," erwiderte Inspektor
Kraft . „ Aber diese Herren da wollen Sie heraus haben.

"
„ Nummer 43 " Mndte sich rasch gegen die Gruppe,

die er erst jetzt bemerM und trat mit ausgestreckter Hand
auf einen der drei Herren zu.

„ Ah , Mr. Morton, " sagte er, „ ich freue mich, Sie
zu sehen.

"
„ Meine, unsere Anwälte, Mr . Carnow, " bemerkte Mr.

Morton auf einen fragenden Blick des Entlasfenen auf die
beiden Anderen. Sind Sie bereit , uns zu begleiten ? "

„Ich denke Wohl. "
„ Einen Augenblick , meine Herren," sagte der Inspektor.

„ Die Formalitäten find alle erledigt, aber — da ist »och ein
anderer Gefangener — ein anderer Herr , der gerade jetzt auch

aus lauter ausgedienten Off zieren besteht. Kommandeur
dieser Hofpolizei ist Generalmajor Schirinkitt , Auf der
jüngsten Fahrt des Zaren nach Odessa und Tiroöpol wurde
der Monarch bereits von einer Abteilung dieser neuen Hof¬
polizei unter dem Kommando Schirinkis begleitet.' Gestern ist der böhmische Landtag zusammengetreten.
Er stehr unter keinem guten Stern, denn die Deutschen aus¬
gehend von dem Satze : „ Wie du mir, so ich dir "

, wie es
die Tschechen dem Reichsrare in Wien machen , so machen
es die Deutschen dem Landtage in Prag — haben sich ent¬
schlossen, auch diesmal wieder Obstruktionzu üben. Tschechische
Blätter und tschechische Redner haben in ihrer Wut über
diese Haltung der Deutschen die Anwendung von Gewalt¬
mitteln zur Unterdrückung der deutschen Obstruktion verlangt,
aber der Landmarschall, Fürst Lobkowitz, ein so guter Tscheche
er sonst auch ist, hat das höflich dankend abgelehnt. So
wird der Landtag , da er nicht arbeiten kann , jedenfalls bald
wieder heimgeschickt werden müssen.

ff Aase!, 7 . Okt . Gestern früh brach Feuer im hiesigen
Theater aus. Gegen 4 Uhr war das Theater total aus¬
gebrannt . Die Feuerwehr war machtlos. Sämtliche Garde¬
robe im Versicherungswert von 200 000 FrcS. ist zugrunde
gegaugen. Das au das Theater anstoßendeRequisitenhaus
konnte gerettet werden . Bei den Löscharbeiten erlitten zwei
Feuerwehrleute noch schwere Verletzungen , davon ist eine
tötlich.' He«f, 6 . Okt . Ein furchtbares Unglück wird aus
Zermatt berichtet . Die Pferde einer Postkutsche mit 8
Touristen gingen durch und das Fuhrwerk stürzte eine 45
Fuß tiefe Böschung hinab . Vier Insassen wurden sofort
getötet, die anderen schwer verletzt.

ff Kopenhage«, 7 . Okt . Der Jnstizminister Alberti legte
heule dem Landsting aufs neue einen Gesetzentwurf , die
Anwendung der Körperstrafe als Zusatzstrafe für von Män¬
nern begangene schwere Gewalttätigkeiten und Sittlichkeits¬
verbrechen betreffend , vor. Gleichzeitig soll aber die Körper¬
strafe für Personen unter 18 Jahren fortfallen . Ferner legte
der Justizminister einen Gesetzentwurf betreffend die Be¬
kämpfung der öffentlichen Unzucht vor.

ff Hlorn, 7 . Oktober. Das Kriegsministerimn berief die
Jahreskiasfe 1880 zu deu Waffen ei» ; ausgenommen ist
die Kavallerie und Feldartillerie . Die Einberufenen müssen
sich am 12 . Ls . stellen.

* In den letzten drei Monaten sind nicht weniger als
270 Hunde von italienische» Zollbeamten an der Grenze
zwischen Italien und der Schweiz erschossen worden , da sie
Tabak , Zucker und Salz aus der Schweiz einschmuggelteu.

* Saris , 6. Okt . Es heißt, daß die über die Frage
der Einführung der Einkommenssteuer angestcllteu Erheb¬
ungen kein günstiges Resultat ergeben haben. Namentlich habe
sich gezeigt, daß die Reform besonders die mittleren Ein¬
kommen treffe und die Möglichkeit zulasse , daß große Ein¬
kommen verheimlicht würden. Schließlich würde die neue
Steuer eine wesentlich niedrigere Steuereiunahure ergebe»
als das bisherige Besteuerungsverfahren. .

ff Autwerpe«, 7 . Okt . Eine Explosion im Fort St.
Marie Colloo fand im Pulvermagazin statt. Es explo¬
dierte « 3 Geschosse , wodurch das ganze Pulver¬
magazin zerstört wurde . 11 Soldaten wurde«
getötet uud viele andere , daruuter 2 schwer, ver¬
wundet.

* L -«do«, 7 . Okt . Daily Telegraph meldet aus Söul
vom 5 . ds. : Der russische Einmarsch in Korea nimmt nun¬
mehr bestimmtere Gestalt an . Die japanischen Garnisonen
im Norden werden verstärkt . Man erwartet einen Zusam¬
menstoß . Im Gegensatz zu den bisher in Korea erschienenen
russischen Truppen besteht die russische Streitmacht bei
Jöugtscheng aus allen Waffengattungen.

* Setersömg , 7 . Okt. Hier zirkuliert das Gerücht,
daß von unbekannten Tätern versucht worden sei, die

entlassen wird. Wenn Mr. Carnow — "
„ Nummer 43 " lachte gutmütig. „ Mr . Carnow will

auf seinen Kameraden warten, " erwiderte er. „ Wir wollen
gemeinsam in die Freiheit zehen. Wer ist der Andere ?"

„ Nummer 46 .
"

„ Nummer 46 ? " Carnow zog die Augenbrauen hoch
und ließ einen erstaunten Pfiff ertönen.

„ 46 ! " Meiner Treu , ich bin diese Zeit manchen Tag
mit den Händen auf seinen Schultern hinter ihm her¬
gegangen. Er hat famose Schultern ! Fast wie meine,
wenn fie nicht so abfielen ! Weshalb war „ 46 " hier ? "

„ O , der ist ein Feiner I Hat sich mit Banknoten und
Wechseln befaßt. Er ist ein Meister mit der Feder I"

„ So , so . Vornehmes Bürschchen vom Kopf bis zum
Fuß, dieser „ 46 " ! Ich werde stolz lein, in solcher Gesell¬
schaft hiuauszugehen.

"
Er brach ad, denn Nummer 46 war ins Zimmer ge¬

treten mit der Miene eines Mannes, der die letzten zehn
Jahre seines Lebens damit verbracht hat , Visiten abzustattev.
Ohne die Uebrigen eines Blickes zu würdigen, wandte er
sich an den Inspektor.

„ Ist mein Wagen da ? " fragte er gelassen.
„ Der Wagen für „ 46 " "

, rief der Inspektor dem Haus¬
diener zu.

„Er ist hier, Herr . "
Nummer „ 46 " wollte eben ohne weiteres das Bureau

verlassen , als sein bisheriger Genosse auf ihn zutrat.
. 46 I" rief er . „ 46 ! " Hol ' mich der Teufel , wenn

ich Sie erkannt habe ! Mensch , was würde ich für solch'
eine vollständige Veränderung geben ! Und nun gehen
wir zusammen hinaus , Sie und tch , das ist famos, wahr¬
haftig ! Wir können im alten Tritt marschieren , rechts, links,
rechts, links ! Meinen Sie nicht , es kommt uns natürlicher
vor, wenn wir dieses ehrwürdigen Hauses gastreicher Schwelle
so den Rücken kehren ?" (Forts , f.)



Wachen der Peter Paulsscstung durch Beimischung von
Arsenik in die Morgensvppe zu vergiften. Es soll versucht
worden sein, politische Gefangene aus dem Gefängnis zu
befreien.

* Wetersörrrg , 6 . Okt . Nach amtlicher Meldung er¬
krankten an der Cholera in Baku vom 27 . September bis
4 . Oktober 111 Personen und es starben 61 Personen.
In Saratow erkrankten in demselben Zeitraum 13 Personen,
5 starben . Die Zahl der täglichen Erkrankungen in Sara¬
tow beträgt 13.

* Lissabon, 7 . Okt . In hiesigen Militärkreisen ist man
über das Schicksal des Expeditionskorps in Süd-Angola,
aus 1000 Mann bestehend , sehr beunruhigt . Der Telegraph
im Innern Süd-Avgolas ist unterbrochen. Es fehlen daher
nähere Einzelheiten. Alle Hoffeste wurden abgesagt.

ff Wew- 'Hork , 7 . Okt . Ein Telegramm aus Fort de
Frauce (Martinique ) von gestern meldet : Der Mont Pelee
hat ewige Tage hindurch eine große Tätigkeit entwickelt.
Der Ausbruch hatte aber keine schweren Folgen . Große
Mengen Dampf und Asche wurden vor einer Woche her¬
ausgeschleudert. Der Dampf , der am 29 . v . Mts . den s
gauzen Tag dem Krater eutstieg , bildete eine Wolke von s
8000 Fuß Höhe. Erst gegen Abend ließ die Dampfent¬
wickelung nach . Vom Fuße des Kegels stieg Feuer auf,
jedoch nicht so stark, daß das Tal dadurch Schaden litt.

ff St . Louis , 6. Okt . Die heutige Feier des deutschen
Tages nahm einen glänzenden Verlauf . Der deutsche
Botschafter, Frhr . Speck von Sternburg, teilte folgendes
Telegramm des Kaisers Wilhelm mit : Den wackeren Bür¬
gern Amerikas, die gewollt haben, daß der Weltausstellung
in St . Louis die Feier eines deutschen Tages nicht fehlen
soll, entbiete ich zu diesem Feste meinen kaiserlichen Gruß
und Glückwunsch . Möge der Tag in ungetrübter Freude
begangen werden als ein würdiges Zeugnis dessen, was in
der erstauulicheu Entwicklung des großen, transatlantischen
Freistaats die deutsche Einwanderung bedeutet . Romiaten,
6 . Okt . Wilhelm I . L.

ff St . Louis , 7 . Oktober. Au der Feier des deutschen i
Tages beteiligten sich ungefähr 20 000 Deutsche aus allen '
Teilen der Union. Die Feier galt der Erinnerung an den f
6 . Oktober 1683 , an welchem die ersten Deutschen , Krefelder
Memwniten , in Amerika landeten. Die Festteilnehmer zogen
in feierlichem Zuge durch die Straßen der Stadt mit Fahnen,
auf denen zu lesen stand : Tuet Eure Pflicht gegenüber dem
alten , wie dem neuen Vaterlaude . Es wurden die National¬
hymne , sowie das Star Spangled-Banner- Lied gesungen.
Der deutsche Botschafter hielt dann an die Festteilnehmcr
eine Ansprache , in welcher er betonte , daß das Vaterland
stolz auf die Leistungen der Deutschen in Amerika sei und

E auf das lebhafte Interesse hiuwies, das Kaiser Wilhelm an
ihrem Wohlergehen nehme , wie er das auch in seinem Tele¬
gramm bekundet habe. Außerdem sprachen noch im Laufe
des Tages der Nestor der deutsch-amerikanischen Presse Dr.
Pretorias, der Bürgermeister Wells , der Präsident der Welt¬
ausstellung Francis, sowie Karl Schurz und der deutsche
Reichskommissar Geheimrat Lehrald.

ff Fokio, 6 . Okt . Graf Okuma hielt heute hier eine ,
Rede, in der er erklärte , die Nation müßte sich auf einen
langen Krieg vorbereiten, dessen Dauer man unmöglich vor-
aussehen könne , der sich aber wenigstens 2 Jahre lang hin¬
ziehen und eine Ausgabe von 2 Milliarden Jens erfordern
werde . Japan werde im nächste» Jahre 500 Mill . Dens
im Anleihewege anfbringeu müssen . Redner ermahnte die
Nation , mit ihren Hilfsquelle » auszuhalten und sprach sein
unerschütterliches Vertrauen zu dem schließlichen Erfolge
Japans aus.

ff Die Gouverneure der Präfektur hatten heute eine Be¬
sprechung mit dem Ministerium. Die Ausgaben der Prä-
frkturverwaltungen Md seit Beginn des Krieges um 20 Will.
Jens geringer geworden . Weitere Ersparungen werden noch
durchgcführt.

Der russisch -japanische Krieg.
ff Tokio , 7 . Oktober. Das kaiserliche Hauptquartier

veröffentlicht einen Bericht über die jüngsten Bewegungen
der russischen Truppen und die Scharmützel südlich von
Mukdeu . Es heißt darin : Am 4 . Oktober näherten sich
einige feindliche Reiter dem Gebiete von Aiyangyuemnicn,
aber die japanischen Truppen vertrieben sie . Am Hellen
Tage rückte der Feind mit einem Bataillon Infanterie, 11
Schwadronen Kavallerie uud 5 Geschützen vor, zog sich aber
am 5 . Oktober gegen Huangschan zurück. In dieser Gegend
haben die Japaner nur 2 oder 3 Schwadronen Kavallerie,
deren Vorposten zwischen Niokuschan und Wangchiafeng
stehen. Die Infanterie an der Spitze der russischen Kolonne
trug chinesische Kleidung. Am 4 . Oktober griff eine kleine
Abteilung des Feindes die japanischen Feldwachen bei
Pingtaihe und auf der Straße uach Mukden an. Die Rus¬
sen wurden zurückzetrieben und ließen ihre Toten sowie
einige Gewehre auf dem Kampfplatz zurück. In diesem Ge¬
fecht trugen die Russen durchweg chinesische Kleidung. Am
3 . Okt. rückten 4 Schwadronen russische Kavallerie auf der
Straße Snnschutsuitse und Fushuu vor und verblieben auf
dieser Strecke bis zum 5 . Okt . morgens , zu welcher Zeit die
feindliche Kavallerie, die südlich von Wulihia uud Lung-
wamniao gesehen worden war , sich nördlich nach Sutahu
zurückzog unter Zurücklassung von Jnfanteriepatrouillev.
Am 4 . Okt . rückte eine Abteilung der feindlichen Kavallerie
mit 3 Geschützen gegen Schiotain vor, stellte sich bei Tatai
auf und schoß auf japanische Truppen, die nördlich von
Fautai standen.

* Nach dem Berichterstatter des . Daily Telegraph " in
Tschifu sollen bei den Kämpfen am 24 . und 25. Scptember
vor Tort Arihm besonders die Maschinengewehre starken
Anteil an dem Ringen gehabt haben. Durch ihre Erfolge

ermutigt, hätten schließlich die Russen eineu Ausfall gemacht
und zum erstemnale aus dem Schutze ihrer Werke sich her¬
vorgewagt. Sie wäre « dabei aber «u« ihrerseits
von de« japanische« Maschinengewehre « surcht-
bar zugerichtet worden . Die Russen behaupten übrigens
ihre Werke, und man soll auf Seiten der Japaner die Not¬
wendigkeit eiusehen , statt des Sturmes mit blanker Waffe
die Belagerung ruhig und systematisch zu betreiben . Der
Leichengernch um die russische « Werke herum ist
überwältigend . Auch die Beriberisenche macht
den Japanern viel zu schaffen, während in der
Festung der Typhus wütet.

ff Tokio, 7 . Okt . Es verlautet , das Feuer der
japanische » Landbatterie « vor Port Arthur be¬
schädigte 4 russische im Hafen von Port Arthur
liegende Kriegsschiffe . Eines derselben sei völlig zum
Wrack geschossen worden. Die Namen der Schiffe sind
nicht bekannt.

* Dem Daily Telegraph wird aus Tfchsi« von gestern
gemeldet , die Russen sind eifrig mit der Ausbesserung der
Festungswerke von Port Arthur beschäftigt . Die Chinesen
müssen ohne Bezahlung Kulidienste Lun, erhalten aber da¬
für zweimal täglich Essen.

* Mrikderr, 5 . Okt . General Kuropatkin hat dev festen
Entschluß ausgedrückt , die jetzige günstige Jahreszeit will- >
tärisch anszuuützen. Alles deutet auf die kommende Re¬
vanche für Liaujang hin. Offiziere und Soldaten hoffen,
daß die Periode der Rückmärsche jetzt vorüber uud die Zeit
gekommen sei, wo sic dem Feinde zu Leibe gehen können.
Die Japaner hatten am 27 . September zweifellos einen
Angriff in drei Kolonnen beabsichtigt , bei Pönsthu —Bania-
pusa, von den Kohlengrube« bei Jeutai aus und längs
der Karserstraße. Daneben waren Demonstrationen am Da-
lienpag und am Liaofluß geplant . Die Japaner haben
jedoch angesichts der Ueberlecscnheit der Russen, die sich
auf mindestens 60,000 Mann belief , dann ihre Absicht auf-
gegeben.

Vermischtes.
* (Moderner Eis - ribahnraub .) Mit uner¬

hörter Kühnheit und Geschicklichkeit ist die amerikanische
Post aus dem Eisenbahozug zwischen Paris und Havre ge¬
raubt worden. Aus diesem Anlaß plaudert ein Mitarbeiter
des „Gaulouis" sehr interessant über diese höchst moderne
Form des Raubes . In der guten alten Zeit hatten die
Wegelagerer leichtes Spiel , die Postkutschen uud die Reisen¬
den auszuplündern . Sie stellten sich an einem entlegenen
Ort auf, und wenn die schwere Postkutsche arrgerumpelt
kam, richteten sie ihre Büchsen auf den Postillon ; es ge¬
hörte nur etwas Kaltblütigkeit zu dem Geschäft , und oben¬
drein verhöhnten sie die Gendarmerie, die doch nicht den
ganzen Weg der Postkutsche bewachen konute . Die Ein¬
führung der Eisenbahnen führte dann zunächst einen ver¬
hängnisvollen Schlag gegen diese einträgliche Industrie und
machte dem goldenen Zeitalter der Wegelagerer ein Ende.
Wie sollte man einen Zug anhalten , der schnell dahiufährt
uud nicht so leicht zertrümmert werden kann : Aber diese
Herren sind geniale Leute , die mit der Zeit mitgehen und
sich die vollkommensten Erfindungen zunutze machen.
Sie verwende» die besten Werkzeuge ; aber sie arbeiten nicht
mehr vom Hinterhalt von der großen Landstraße aus, son¬
dern nehmen Play in einem bequemen Schlafwagen oder
in einer Kabine erster Klasse auf einem transatlantischen
Dampfer . Sie treten wie die Gentlemen auf, wissen sich
ihren zukünftigen Opfern recht angenehm zu machen und
daraus dann in voller Sicherheit Nutzen zu ziehen . Fast
immer gehören sie einer internationalen Bande an, die nur
bedeutende Coups macht . Entweder „ arbeiten" sie auf
Postschiffeu oder in Eisenbahnen oder in großen Hotels.
Eine solche Bande führte vor einigen Jahre» den Diebstahl
von 400 000 Fr . zum Schaden der französischen Nörd-
bahu aus . Diese Gesellschaft leistete damals an der Bank
von Frankreich mehrere Einzahlungen in der Woche.
Zu dem Zweck fuhr ein Wagen der Gesellschaft vor den
Fenstern der Haupikasse vor. Die Geldsäcke wurden
direkt vom Fenster m das Innere des Wagens über¬
geführt, wo sie von Beamten empfangen und gezählt
wurden. Eines Tages wurde jedoch das Geld, weil auf
dem Hofe des Bahnhofes Reparaturen ausgeführt wurden,
auf einen kleinen Wagen gebracht . In diesem Augenblick
fragte ein vornehm gekleidetes Individuum den Kutscher des
Packwagens nach dem Weg zum Boulevard Magenta.
In demselben Augenblick forderte eine andere Person mit
stark britischem Accent vom Kassenboteu ein Billet nach
London, uud während beide Beamten sich mit ihnen be¬
schäftigten , benutzte ein drittes Individuum ihre Unaufmerk¬
samkeit, um mit wunderbarer Schnelligkeit einen Postsack
mit 100,000 Fr . in Banknoten fortzunehmen. Das Opfer
eines anderen sehr kühnen Raubes war im Jahre 1898
die Herzogin von Sutherland. Die Herzogin begab sich
mit ihrer Kammerfrau uach England . Auf dem Nordbühn¬
hof legte sie in ein Abteil ei» rotes Lederköffeccheu mit
ihren Schmucksachen , uud stieg dann bis zur Abfahrt aus
dem Wagen heraus . Ja diesem Augenblick stellte sich eia
Herr vor sie hin, der sie frech avblickte, wahrscheinlich um
ihre Aufmerksamkeit zu fesseln und seinem Komplizen Ge¬
legenheit zur Ausführung des Diebstahls zu geben . Erst
als der Zug schon in Bewegung war , bemerkte die Her¬
zogin das Fehlen der Schmucksachen, die einen Wert von
mehr als 60,000 Franken präseutierteu. Als die Diebe
nach mehreren Monaten verhaftet wurden, hatten dieselbe»
die Kleinodien längst veräußert . Die Postwagen reizen
die Diebe oft. Am 2 . Juli 1877 wurden alle Wertbriefe
des Schnellzugs Calais —Paris geraubt, kurze Zeit darauf
zwischen Oftende und Verviers 1000 000 Frauken in Bank¬

noten, die nach Deutschland, Oestreich und Rußland gehen
sollten . Im Jahre 1889 wuroe ein ähnlicher Anschlag auf
die indische Post geplant, die 14 Millionen enthielt. Aber
zum Glück merkte ein Angestellter den Anschlag und ver¬
hinderte ihn . Ein ebenso fruchtbares Feld für die Gauner
bieten die Pbftschiffe . Als in Marseille der „ Cachar" in
den Hafen von Jotiette einlief , vermißte eine Mme. P ., die
die Ueberfahrt vom fernen Osten gemacht hat, das Fehlen
ihrer kostbaren Schmucksachcn . Alles Personal an Bord
wurde durchsucht , die Passagiere wollten ihre Koffer öffnen,das Schiff wurde in allen Winkeln durchforscht , aber keine
Spur von den Juwelen war zu finden. Mme . P . ist un¬
tröstlich über den Verlust der Familienstücke und fährt ver¬
zweifelt nach Veziers. Nun ober nimmt die Sache eine
sonderbare Wendung . Mme. C . . eine andere Passagieriudes „ Cachar"

, findet in Versailles in einem ihrer Koffer,der wie die anderen durchsucht worden ist , die Juwelen vou
Mme. P . Die Schlösser find unverletzt , aber der Boden
ist losgeschrsubt. wie sich bei näherer Untersuchung hercms-
gestellt . und es bleibt nur die Annahme übrig, daß die Diebe
aus Furcht vor Entdeckung die Schmvcksacheu vorläufig iu
den Koffer hweiupraktiziert und nachher keine Zeit gefunden
haben, sie wieder herauszunehmen.

* »
*

sj Bon einer versalzenen Hochzeitsaacht erzählt der Pa¬
riser Berichterstatter der „Köln. Zeitung " : Dieser Tagewaren sie getraut worden. Er zählte bereits 50 Jahre ; sienur 18 . Dafür hatte er aber den Vorzug, schon sein
Schäfchen ins Trockene gebracht zu haben, während sie
nichts hatte als ihr rosiges Gesicht . Sie war eine kleine
Modistin, er Rentner. Auf der Straße hatte er sie gesehen,
augesprochen und da sie iu Ehren auf Heiraten hielt, ihr
schließlich mit dem alten, verliebten Herzen auch die Hand
angeboteu. Sie hatte ein wenig gezögert , aber dir Eltern
redeten ihr zu und so wurden sie em glücklich vermähltesPaar . Die Hochzeit wurde gefeiert nach Pariser Art und
uach der Trauung Fahrt in bas Boulogne - Wäldchrn und
ein fröhliches Hochzeilsmahl. Dann führte der glückliche
Ehemann strahlend sein junges Fraucheu heim. Als er
am anderen Morgen erwachre , fand er sich allein. Un¬
ruhig erhob er sich, um r- ach seiner Gattin zu sehen. Sie
war verschwunden und mit ihr 30 000 Franken iu barem
Gelde und Wertpapieren . Nur der Brautschleier und der
Orangeublüteukranz vom Tage vorher lagen noch da. An¬
gesichts der nackten Wirklichkeit ging der betrogene Ehe¬mann Zum nächsten Polizeikommissariat, um den Diebstahl
anzuzeigen . Dort aber belehrte man ihn, daß kein Dieb¬
stahl vorliege, wenigstens nicht strafrechtlich , da das Straf¬
gesetzbuch ein derartiges Verbrechen der rechtmäßigen Frauam Eigentum des Mannes nicht ahnde. Alles, was man
dem armen Tropf als Trost mit auf den Heimweg iu seinleeres Nest gebe» konnte , war der Rat, sich wieder scheiden
zu lassen.

Handel uns Verkehr.
Wkcruserr . 7. Okt. Die Obsternte ist hier zum größten^ eit beendigt. Im allgemeinen überstieg die Qualität die Schätzung.Das Obst ist durchweg schön groß und sastreich. Für Mostobst wer¬den pro Zentner 4 Mk . 20 bis 4 Mk. 50 P, . bezahlt , für Tafelobst6 Mark bis 6 Mk . 50 Pf . Reichlich siel auch die Zwetschgenernteaus . Zu Brennereinveckcn wurden 4 bis 5 Mark , für Zwetschgen

zum Einmachen und ' Tönen 6 Mk . bis 7 Ml . pro Zentner bezahlt.Vorräle noch in größerer Menge vorhanden.
. .

''
,Klnrkgrön :ngen . 6. Okt . Heute mehrere Käufe zu 110 bis118 Lick , per 3 Hl . Noch viel Vorrat , worunter vorzügliche Bergweine.* Hlnlertü . kheiin , 7. Okt . Ein großer Teil der Weingärtnerhat init der Lese heute begonnen . Mittelgewächs per Eimer 160 Mk.Die allgemeine Lese nimmt morgen ilpen Anfang.^ Mochirrgen , 6 . Okt . Heute wurde ein Kauf abgeschlossen zu13c» Mk . per 3 Hl ., Gewicht ca . 84 Grad.* Schnnit i . U . 6. Okt . Preis heute 145 , 148 , 150 , 155 Mk.

per 3 Hl.
* Keikbronn , 7. Okt . (Stadtkelter .) Mit der Lese wird rüstig

weitergearbeitet . Mostgewichte 87 - 92 Grad Oechsle mir 7—10 Grad
pro Mille Säure . Einzelne Käufe im weißen und roten Gewächs ab¬
geschlossen . Weiß 125 - 130 Mk . , Rot 140—145 Mk . pro 3 Hl.
Käufer willkommen.

* Güglingen , 8 . Okt . Lese dauert fort ; heute Käufe abgeschlossen
zu 100 Mk. bis 110 Mk . Quantität schlägt bei kn meisten Produ¬
zenten etwas zurück. Qualität sehr gut.* AlergentHeirn , 5. Okt . In Markelsheim hat die Weinleseheute begonnen . In Elpersheim Verkäufe zu 118 Mk. per 3 Hl .,Niederrimbach zu 80 Mk., in Herrenzimmern zu 78 Mk., Gewicht 85
Grad . Tie untere ( badische - Tauber beginnt die Lese am Dienstag,den 11. ds.

Ein Wink für unsere Frauen!
Es ist ein offenkundiges Geheimnis , daß das Waschfest so recht

eigentlich alles Andere nur kein Fest ist. Das wissen auch die Wasch¬
maschinenfabrikanten recht gut und sie bemühen sich, durch Schaffungvon Maschinen einmal die Anwendung scharfer Waschmittel zu erübrigen,
zweitens die Arbeit zu verkürzen und endlich, die Wäsche vor der „Durch¬
rumpelei " von Hand oder vermittelst des Waschbretts zu behüten.Wenn aber einige davon behaupten , durch ihre Maschinen würde die
Wascharbeit eine Kinderarbeit und der Waschtag ein wirklicher Festtag,
so wird jede erfahrene Hausfrau wissen, daß das stark übertrieben ist.
Indessen gibt es wiiklich Maschinen , die nicht nur die Wascharbeit
um die Hälfte verkürzen und die Wäsche viel mehr .

' schonen, als die
sorgsamste Handbehandlung gestattet , sondern auch

'
noch ansehnliche

Ersparnisse an Seife , Soda und Feueruungsmaterial ermöglichen. Als
eine solche wirklich brauchbare Maschine kann die neue Johnsche „ Voll-
damps " -Waschmaschine empfohlen werden . Diese Maschine wird , da
in fünf Größen angefertigt , für jeden Betrieb ob groß oder klein
pas' end geliefert und kann sowohl auf jedem Küchenherd , als auch mit
dem auf Wunsch beigegebenen transportablen Sparofen verwendet
werden . Außerdem eignet sich letzterer auch als Heiz- , Koch - und Plätt¬
ofen, die Maschine als Wafferkochkeffel, Wäsche- Dämpf -, Desinfektions¬
und Bettfedernreinigungsappar t , zum Waschen von Kartoffeln , Däm¬
pfen von Viehfutter , der Deckel der Maschine als Waffergefäß , Ein¬
weichegefäß und Fußbadewanne . Die Maschine kann bei Karl Henßler
Ww . , Eisenwarenhandlung Altensteig besichtigt werden und ist es sehr
gerne gestattet , solche probeweise in Gebrauch zu nehmen , damit sich
jedermann von den bedeutenden Vorzügen derselben überzeugen kann.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.



Danipsrvalzbctvicb.
Die Dampfst; aßenw-llze wird in der Woche vom

10. Okt. bis 15, Okt.
die Staatsstraße Nr . 110 , Altensteig Bese«selb,
von der Garrweiler Brücke bis z«m Etter
Altensteig

bearbeiten.
Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens bis

6 Uhr abends.
Reitern, sowie den Lenker» von Fuhrwerken wird beim Begegnen

der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.
Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke vorüber¬

gehend abgeschrankt ist, haben Retter «ad Fubrwerke vor den aufgestell¬
ten Schranke« so lange anzuhalteu, bis die Erlaubnis zum Durchgang
gegeben wird, was in der Regel geschieht, sobald die Walze in die Nähe
der betreffenden Sckiranke kommt.

Laltv , den 7 . Okt . 1904.

K. Straßenbau -Inspektion:
Bürger.

Alteirfteis Sterbt

Die bei Erbauung eines « eue« Wohnhauses hier vorkommeu-
dev Bauarbeiten wie : .

Maurer-, Steinhauer- und Cernent-
arbeiteu, Zimmer -, Flaschner und
Schmiedarbeiten

solle» im Submissionswege verakkordiert werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mtt entsprechender

Aufschrift versehen bis spätestens
voLLGrstzaZ , 13 . ä . LL,

bei der Unterzeichneten Stelle einreicheu , woselbst auch Pläne, Ueberschlag
und Bedingungen aufgelegt sind.

Altensteig, 7 . Okt . 1904.
I . A.

LIMbarmeiükr Hentzler.

Gin Mittel zum Spuren ^
ist die in tausenden vou Küchen mit Erfolg ver¬

wendete

MKKI" Mrrs«.
Ma« verlauge ausdrücklich Würze"

Reiche Answahl
rn

Kw - k Amilm -MM
snv 1YOZ
W . Nieker'

sche Klllhdruckerei.
empfiehlt die

^ ck- /tz » / /

^ V ^ ^ ' ' k
- - - -

bessereru. bittigererBrenn-
stvff als Holz und Kohle

vvs Atv . ao Vts
frei vors HanS geliefert empfiehlt

Wo 6Sri Kempf.
Altensteig.

Ein jüngeres geordnetes

Dienstmädchen
wird gegen hohen Lohn auf
sofort gesuchtvo»

Frau Wahl
(Wohnung bei Hrn . Maurermeister

Walz .)"
Ein

rnädch - »
vo« 16—18 Jahre«

ZssuoLH
aus Martiui.

Pfarrhaus Berueck.
stseii

Lmerilts

Lnwkrpkii
mit I20ÜÜ Ions grossen üoppei-
soki-Luben -vamplern äer
UsL Stnr I . lQis
Lrstidassige 8okiste . — Mssige
kreise. — Vorrüglioiie Verpflegung.
— üblaiirten vtöekentliok Zumstags
nsvti bleve -Vork .— l4tsgig Î ittveoeks
nuvii pkilacielpkia.

Auskunft beim /igsnten:
Vi. kiökek-

, ÜIten8i6lg
vorkerstrasse.

A l t e n ft e i n.

WMMM

4 '4 "1 'G4 «t '4 'O t ^ 'GSO 11 G4- 1 "1 'G 4" t "1 'O
Angsld . ^

Bijouterie und t

gewöhnlicher Schmuck k
als:

Brosche« , Halsketten , Uhrketten , Armreife
swld . und silv . , Ringe , Manschest -, Brust - L
Kragenknöpse, Schmucknadel « L Anhänger,

ippes ^ Wegrn ^ ände
in Gips , Porzellan , Glas , Metall , Holz, ^

^ Bein und Elfenbein und Celluloid -
M in den modernsten Mustern und reicher Auswahl bei bekannt
Mbilligen Preisen empfiehlt

'

' Ln»
Haiterb acherftratzs.

4S4 -44S4 -4- » S» 4-4» 44 -4044 «! -4-4

zu« Wäschezeichue» find vor¬
rätig und werden nach jeder ge¬
wünschten Art Bestellungen ent¬
gegengenommen.

Katalog ist zur gef. Ansicht auf¬
gelegt.

W . Rieker 'sche Bachdruckerei.

Kitte um Gaben!
Schon wieder ist unser Land von einem schweren Brandunglück

betroffen worden : in dem Städtchen Biusdorf OA . Sulz a . N . sind
avi 17 . d . Mts . 93 Wohnhäuser und 15 Nebengebäude eingeäschert
worden, auch das Schuf - und Rathaus liegen in Trümmern . 100 Fa¬
milien sind ihres Obdachs beraubt ; die Frucht und Futtervorräte find
größtemeils vernichtet ; das Vieh ist gerettet , entbehrt aber der Stallungen.
Der Gesamtschaden wird mit etwa einer Million Mark nicht zu hoch ge¬
schätzt sein.

Die Not ist groß , besonders angesichts des bevorstehenden Winters;
schleunige und ausgiebige Hilfe tut dringend not. Deshalb wagen wir
eS, die Wohltätigkeit unserer Mitbürger in Stadt und Land auch zu
Gunsten der Abgebrannten in Binsdorf aufzurufen . Wir sind überzeugt,
daß ünser Ruf um Hilfe , um Gaben ia Geld , auaz jetzt nicht leer Ver¬
hallen wird , und bitten um allseitige kräftige Unterstützung zur Durch¬
führung des Hilfswerks , das uns obliegt.

— den 19 September 1904.
Biusdorf,

Kür das Hilfskomitee:
Staatsminister vr . vou Pifchek, Staatsrat vou Moser » Ministerial¬
rat vr . Köhler , OberregterungsratFalch» Direktor vr . vo « Geyer,
Reichstagsabgeoroneter Waguer ia Stuttgart , Landesökonomierat
Laudererin Kirchberg, KommerzienratBehrtuBaliuge« , Stadt¬

schultheißEberhart , Stavtpfarrer KamererPflug,
Kaufmann B . M . Hipp i« Biusdorf.

Gaben nehmen entgegen:
Stadtpfarrer Breuuiuger
Die Redaktion ds. Blattes.

S3S8SI-.

Niederlage bei Louis Kappler znm grünen Baum.

r 'ür dssssrss SsLrUassvL

! ^ »r^Lsui-sfrsts Nicki- Sb -
- i—"r

aus Chevreaux-, Box-Calf-,
Kalbleder rc . ist SaS

allerbeste „Rigrin"
denn es erzeugt ohne Mühe

prächtigen Glanz!
I Konserviert und erhält
i das Lcd r weich ! i
> Einfachste Behandlung ! >

Zu haben in den meisten Ge - .
schäften. Fabrikant:
CarlGentner mGöppiuge«.

VSrlorsL
ging vom 12 .—13 . September
von Altensteig nach Wildbad
1M,r»tIMmi> lkmMc.

Der redliche Finder wird gebeten,
denselben gegen Belohnung abzu-
gebeu bei K. Güuthuer z. Löwen
in Simmersseld . _

Alles ZevbVoetzene
ohneAusnahme kittetdauernd
Rufs bewährter gesetzlich geschützter

Aitioeirserlkrrt
Aecht zu haben bei Ehr . Burg-

hard ju ».. Altensteig

llbefstsdssl'rt' u.

6 E -M
dessWt^clmellu.griiiiitllcb
Igubtiei ^ obi-enklllss,

vlirsnssusen ---
^ckwerkörigkeir
m>i 6 ebi-aues>LSk,veeiLllNy.

Hirsch -Apotheke iu Stuttgart.
30 Z Amygdl. dulc ., 4 g Ol . Cajepat
2 K Ol. Chamomill. , 3 A Ol . Campfere

JoHn's
Vsll - «rnr -pf-

Waschmaschine liefert
überraschende Wasch-
Resultate bei größter

Schonung der Wäsche u.
einer Ersparnis bis zu75°/g
an Zeit, Kosten und Arbeit.

Lieferung auf Probe.
Acrol Keritzi> r Ww

k? .

ßievsWf VLAkeke« iiv^ el
Heselbronn.

Unterzeichneter verkauft oder ver¬
tauscht gegen ein kleineres sein
5VV Literhaltendesweiugrüues,
guterhalteues

Joh . Georg Welker.

H a i t e r b a ch.
Ein nicht unter 17 Jahre alter

Bursche
der auch mit Pferden uMzngehen
versteht , kann sofort eintreten bei

Posthaller Engelhardt
zum Ochsen.

Kirchliche Rachrichte«
Sonntag 9. Oktbr. -

/^ O Uhr
Predigt (Königin Geburtstag)
Matth. 9 , 1—8 Lied 321 . V»2
Uhr ChristenlehreKnaben3 . Hanpt-
stück 1 . Bitte . Wochengottesdienste
fallen aus.

Hiezu : „ Der Sonutags -Gast ' Nr . 41.
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